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Zeitung, 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 24 Juni 


1869. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juni. Die „Poſt“ ſchreibt: 
Es iſt mit Freude zu begrüßen, daß von ſüddeulſcher 
Seite her die Ausdehnung des Schutzes, welche das 
nahezu vollendete Konſularſyſtem des norddeutſchen Bun⸗ 
des gewährt, auf alle Deutſche ohne Ausnahme im 
Zollparlament angeregt worden if. Die Forderung iſt 
keine neue, dem Umſchwung von 1866 entſproſſene. 
Lange vor der Gründung des norddeutſchen Bundes 
und der parlamentariſchen Erneuerung des Zollvereins 
haben ſüpdeutſche Handelskammern, die von Darmſtadt 
z. B. in die Wette mit Norddeutſchen ein geſammt⸗ 
deutſches Konſularweſen zum Gegenſtand von Anträgen 
an ihre Regierungen gemacht. Damals blieb nur der 
Zweifel ungelöſt, ob der deutſche Bund oder der Zoll- 
verein für eine derartige nationale Schöpfung die rechte 
Grundlage ſei. Der Zweifel blieb ungelöſt, weil weder 
der Bund noch der Zollverein damals in der Ver- 
faſſung war, neue Inſtitutlonen aus ſelnen Landen her⸗ 
vorgehen zu laſſen. Jetzt bat dieſe Frage aufgehört 
eine zu ſein. Der norddeutſche Bund, was auch noch 
an ihm auszusetzen ſein mag, iſt ein befähigter Träger 
für ein ausgiebig ſchirmendes Konſularſyſtem, und Dank 
der Arbeitskraft des Bundeskanzleramts iſt dasſelbe heute 
ſchon bis auf kleine Lücken vollſtändig. An dieſes muß 
Süddeutſchland ſich anſchlleßen, wenn es der gleichen 
Wohlthat theilhaſtig werden will: ein Drittes giebt es 
nicht! Leute von mehr Sparſinn als geſundem Men- 
ſchenverſtand haben allerdings mitunter ein ſolches Drit- 
tes zu entdecken gewähnt. Die viertehalb ſüddeutſchen 
Staaten ſollten gemeinſchaftliche Konſuln aufſtellen; oder 
fie ſollten an demſelben Orte nur einen einzigen Kon⸗ 
ſul Eines von ihnen fungiren laſſen, der dann die An⸗ 
gehörigen der anderen mitzubeſchützen hätte; oder end⸗ 
lich, ſie ſollten ohne dergleichen Vorkehrungen einfach 
nur ihre Konſuln beauftragen, ſich jedes echten Süd⸗ 
deutſchen in der Verlegenheit anzunehmen. Bel allen 
dieſen Vorſchlägen kommt noch weniger wo möglich her⸗ 
aus, als bei dem ominöſen Südbund, dem Niemand 


Hebeammen- oder Geburtshelfer-Dienſte leiſten will. Zweck jo ziemlich erreicht, aber fie hat wie es uns 


Der Konſulardienſt ruht heutzutage auf Fachkonſuln, 
und ſolche zu bezahlen, iſt der Süden für ſich allein 
weder beſonders gut im Stande, noch im entfernteſten 
Willens. Auch der norddeutſche Bund freilich hat noch 
nicht allenthalben einen förmlichen beſoldeten Staats⸗ 
diener als Konſul aufgeſtellt, wo das öffentliche In⸗ 
tereſſe eine ſtärkere und gediegenere Stütze des ganzen 
Syſteme gleich dieſem erheiſchen würde. Es iſt denk⸗ 
bar, daß er in dieſer Hinſicht fein Syſtem nicht eher 
völlig abrunden wird, als bis die hinzukommenden Bei⸗ 
träge des Südens ihn dabei unterſtützen. Aber er iſt 
doch auf dem Wege zum Ziel, welchen Süddeutſchland 
allein noch weniger je betreten wird, als der ſelige alte 
Bund. Kein norddeutſcher Konſul freilich wird auch 
jetzt ſchon die Anrufung feiner Hülfe durch einen ſüͤd⸗ 
deutſchen Landsmann, wenn nur er ihm helfen kann, 
zurückwelſen. Aber er wird es aus gutem Herzen und 
ous Nationalgefühl thun, nicht in Erfüllung einer 
Pflicht. Weder der betreffende Einzelne, noch deſſen 
heimiſches Gemeinweſen, entſchädigt ihn für den ge⸗ 
machten Zeit- und Kraftaufwand oder die etwa oben- 
drein gebrachten Opfer. Es iſt eine vollkommen ein- 
feitige Leiſtung. Wir wiſſen nicht, ob es Süddeutſche 
giebt, denen dies Verhältniß zuſagen könnte, — die ſich 
vielleicht gar ins Fäuſtchen lachen, den norddeutſchen 
Bund allein für etwas bezahlen zu laſſen, was ſämmt⸗ 
lichen Deutſchen zu Gute kommt. Auf jeden Fall aber 
giebt es Süddeutſche, welche würdiger empfinden, den⸗ 
len und handeln; das beweiſt der im Zollparlament ge- 
ſtellte Antrag. Ihnen widerſtrebt die Exiſtenz auf 
fremde Koſten. Sie wollen das Werlzeug mitbezahlen, 
das fie mitzubenutzen wünſchen. Für uns Norddeutſche 
hat die Anregung den Werth, daß fie uns einerſeits 
eine raſchere Vermehrung der Zahl beſoldeter und ganz 
im Bundesdienſt ſtehender Konſuln, andererſeits eine 
glimpflichere Ausgleichung der Laſt in Ausſſcht ſtellt. 
Vierzig Millionen werden immerhin auch die an ſich 
geringen Koften eines ausgebildeten, auf den höchſten 
Grad von Wirkſawkeit entwickelten Konſulardienſtes — 
eine Milton Thaler jährlich aber jo — leichter tragen 
als dreißig Millionen. Das Wichtigſte aber iſt für 
uns der nationale Geſichtspunkt. Wir müſſen wün⸗ 
ſchen, daß alles verſchwinde, was uns im Ausland 
nicht als eine einzige, geſchloſſene, einheltſtaatliche Na⸗ 
tion erſcheinen läßt. Die Unterſchiede und Abgrenzun⸗ 
gen, welche im Innern thellwelſe wohl berechtigt ſein 
mögen, fortzubeſtehen, ſind nach außen hin nur vom 
Uebel. Es iſt eine Art chroniſchen Skandals, daß es 
auch nach 1866, nach dieſer glänzenden Rehabilitirung 
des deutſchen, nicht etwa blos des preußlſchen Namens 
in der Welt immer noch verſchiedene Konſularwappen 
giebt, welche an einem und demſelben Orte neben ein- 
ander hängen, alle für Deutſche beſtimmt. Daß dieſer 
Unfug aufböre, iſt ſoviel werth, daß wir lieber den 
ganzen Konſulardienſt allein werden bezahlen wollen, 
als ihn zulaſſen und das Unſrige dafür thun, daß 


Süddeutſchland ſich ſeines Schutzes vollkommen eben⸗ 
bürtig miterfreue.“ 

Berlin, 23. Juni. (Zeidl. Corr.) Was im 
Großen gilt, das gilt auch ſelbſtverſtändlich im Kleinen 
und man darf ſich deshalb nicht verwundern, wenn auch 
in der national-liberalen Fraktion das jüdiſche Element 
die Oberhand bekommt und Herr Lasker ſich je länger 
deſto mehr als „Tyrann von Syrakus“ etablirt hat. 
Allerdings iſt die Herrſchaft noch keine unbeſtrittene, auch 
trotz aller gegentheiligen Verſicherungen die Thatſache 
unzweifelhaft, daß die national-liberalen Elemente aus 
Hannover, Heſſen und Naſſau zu den jetzt national- 
liberalen, früher fortſchrittlichen altpreußiſchen Mitgliedern 
in einem gewiſſen Gegenſatze ſtehen, der ſich in der 
geſtrigen Sitzung des Zollparlamentes ſogar ſo weit 
ſteigerte, daß Herr Lasker den eigenen Antrag, das 
Zucker⸗Geſetz in dem Vereinszoll⸗Tarif zu verkoppeln, 
verleugnen und begraben mußte. Nichts deſto weniger 
werden ſich die Herren v. Bennigſen, Miquel und denen 
Gleichgeſinnte der Herrſchaft des Herrn Lasler ſchwerlich 
entziehen, wenn ſie es nicht verſtehen, einen ſelbſtſtändigen 
prinzipiellen Standpunkt und für dleſen eine eigene Ver⸗ 
tretung in der Preſſe zu gewinnen. Die bloßen ver- 
ſchämten Andeutungen, ſich in dieſem oder jenem Stücke 
von den preußiſchen Fortſchrittsleuten zu unterſcheiden, 
und vereinzelte Verſuche, die eigene Meinung auch praktiſch 
geltend zu machen, werden jene Herren eher abnutzen 
als kräftigen und dieſelben werden dem Schickſale aller 
jener Staatsmänner verfallen, welche das Sitzen zwiſchen 
zwei Stühlen als die weſentlichſte Aufgabe der gemäßigten 
und beſonnenen Staatskunſt betrachten. Wir bedauern 
dies um fo mehr, als ſich unter den anneltirten National- 
Liberalen Leute befinden, die wohl das Zeug hätten auf 
eigenen Füßen zu ſtehen. 

— Nach dem Abſchſede, den die ſogenannte ſüd⸗ 
deutſche Fraltion im vorigen Jahre von uns genommen, 
konnte es uns nicht überraſchen, daß dieſelbe auch in 
dieſer Seſſion des Zollparlaments ihr Hauptaugenmerk 
darauf richten würde, wiederum ſoweit möglich nichts 
zu Stande kommen zu laſſen. Dieſelbe hat dieſen 


die Muſen und Grazien die Fülle ihrer Gaben dar⸗ Ausland. 
brachten, die als jugendliche Fürſtin die beſten deutſchen Wien, 20. Juni. Walpurga, Gräfin Cho- 
Männer geleiteten zu den Quellen der Wiſſenſchaften rinely, geb. Freifrau v. Doblhoff, iſt in Weilers dorf 
und der Künſte, die als Tochter unſeres Königshauſes bei Baden geſtorben. 
mit jeglicher Tugend geschmückt, als unſere geliebte Paris, 21. Juni. Der Katjer und der K. 
Königin neben der Königskrone die Krone trägt deut- Prinz find ungeachtet des ſchlechten Wetters — es reg⸗ 
ſchen Geiſtes und deutſcher Bildung! Hoch! Ihrer net ohne Aufhören — um 2 Uhr nach dem Lager von 
Majeſtät der Königin!“ Chalons abgegangen. Sie bleiben dort bis nächſten 
Der Geheime Ober-Juftizeatö und Senats-⸗Präſi⸗ Freitag. Die Reiſe nach Beauvais ſoll jetzt eine feſt 
dent Dr. Heimſoeth brachte dem Juſtizmin'ſter, der beſchloſſene Sache ſein. Die Königin von Portugal iſt 
Gebeime Juſtizrath Advokat⸗Anwalt Eſſer I. in einem endlich in Paris angekommen. Man hatte auf dem 
ausführlichen Toaſt der Magiftratur und insbeſondere Bahnhofe nicht die geringſten Anſtalten zu ihrem Em- 
dem Kollegium des Appellationsgerichtshofes und deſſen pfange getroffen. Ihre Schweſter, die Prinzeſſin Elo- 
Spitzen ein Hoch. Der Herr Juſtizminiſter nahm noch tilde, beſuchte fie ſofort nach ihrer Ankunft. Wie es 
das Wort zu einer kurzen Anſprache, in welcher er die heißt, iſt die feierliche Eröffnung des Suezlanals auf 
Aufgaben der Geſetzgebung berührte. Der folgende den 15. November und die Abreiſe der Kaijerin nach 
Trinkſpruch, ausgebracht vom Senats-Präſidenten Leut- Egypten auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. 
haus, galt dem Advokatenſtande, ein fernerer dem — Morgen findet eine Sitzung der belgiſch-fran⸗ 
rheiniſchen Handelsgerichte. Der Geheime Juſtizrath zöſiſchen Konferenz ſtatt, in welcher die letzten belgiſchen 
v. Ammon brachte ein Hoch der Rheinprovinz. Zwei] Gegenpropofitionen einer Prüfung unterworfen werden 
Lieder, von welchen eines, in lateiniſcher Sprache, ge- ſollen. 
dichtet, nach der Melodie des Gaudeamus igitur — Nüchſten Freitag und Sonnabend beginnen 
geſungen wurde, trugen zur Erhöhung der allgemeinen vor dem Zuchtpollzeigerichte die Prozeſſe der während 
Heiterkeit bei. der letzten Unruhen auf den Straßen verhafteten Per- 
Leipzig. Der „Magdeb. Ztg.“ wird vom ſonen. Die Beſchuldigungen lauten auf Theilnahme an 
20. d. M. aus Leipzig geſchrieben: Ueber eine am einem Aufruhr, Beleidigung der Polizei-Agenten und 
geſtrigen Abend hier ſtattgefundene, von mehren Tauſend Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze. 
Arbeitern beſuchte Arbeiterverſammlung glauben wir aus — Die Oppofition hat beſchloſſen, gleich nach 
dem Grunde etwas ausführlicher berichten zu ſollen, Eröffnung der außerordentlichen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
weil es in derſelben zum vollſtändigen Bruche zwiſchen den Körpers über die Unruhen in Paris und Lyon In- 
den Laſſalleanern und der der Führung der Herren terpellationen an die Regierung zu richten. Der Bericht 
Liebknecht und Bebel folgenden demokratiſchen Volls- des offiziellen Blattes über die Wahlunruhen in der 
partei kam, während auf der andern Seite die beiden] Provinz hat zu vielen Reklamationen und Proteftationen 
Laſſalleſchen Fraktionen (Schweitzer und Mende) infolge Anlaß gegeben. Die wichtigſte iſt jedenfalls die, welche 
des vor mehren Tagen in Berlin gefaßten Beſchluſſes 
ſich vereinigten. Erſter Punkt der Tagesordnung war 
Darlegung der Gründe der bereits im Monat März 
d. J. gefaßten Reſolution, die Herren Bebel und Lieb⸗ 
knecht „wegen ihres notoriſchen Verraths an der Arbeiter ⸗ 
ſache“ für unwürdig zu erklären, jemals wieder in einer 
Arbeiterverſammlung erſcheinen zu dürfen. Die Debatte 
über dieſe Angelegenheit wurde von den meiſten Spre⸗ 
iſt, daß man durch eine derartige Haltung den bedenk⸗ chern mit einer Heftigkeit geführt, welche das Schlimmſte 
lichen Beweis liefert, daß alle gütlichen Berlin ürchten ließ. Unter anderm plaidirte Fritz Mende 
Einheit Deutſchlands zu fördern, nach wie vor vergeblich | für Ausdehnung jenes Beſchluſſes auf alle Orte, in 
bleiben; der zweite, daß man ſich täuſchen würde, wenn welchen eine Vereinigung von Mitgliedern des Laſſalle⸗ 
man meint, dieſes Mal von Seiten der konſervativen]ſchen allgemeinen deutſchen Arbeitervereilns beſiehe. Lieb- 
Partei einen anderen Nachruf zu erhalten, als den man] knecht hatte es vorgezogen nicht zu erſcheinen, während 
ſelbſt hinterlaſſen hat. Hatte die konſervative Partei] Bebel ſich an der Eingangsthür zeigte, jedoch zurüd- 
ſich das vorige Mal vielleicht noch durch gewiſſe Eröff⸗ gewieſen wurde. Seine im Saal befindlichen Anhänger, 
nungen, Verſicherungen und Eventualitäten irre führen darüber auf das höchſte erbittert, begannen die Ver⸗ 
laſſen, jo iſt fie dies Mal, wie wir hören, volllommen ſammlung durch Lärm und Schreien zu unterbrechen, 
mit ſich im Reinen, daß die Herren von der ſüddeutſchen worauf eine jener tumultuariſchen Scenen entſtand, 
Fraktion für fie nichts weiter find als Gegner, nur welche in der Regel damit enden, daß die Minderheit 
leider keine offenen. N an die Luft geſetzt wird. Die Mehrheit beſaßen geſtern 
— Die „Hannoverſche Landes-Ztg." giebt ſichf entſchieden die Laſſalleaner, und jo konnten dieſelben 
alle Mühe, den Eindruck des Königl. Beſuches in Han- nach der gewaltſamen Entfernung ihrer Gegner ruhig 
nover und der dabei hervorgetretenen Kundgebungen zur Annahme des von Mende geſtellten Antrages 
abzuſchwächen. Sie konſtatirt aus einem vereinzelten] jchreiten. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
Umſtande bei dem großen Tivoli-Feſte in Hannover, war die Beſprechung der hieſigen Zimmer und Eigarren- 
daß die Geſellſchaft dort jedenfalls eine ſehr gemijchte| arbelter-Strikes. Man beſchloß, nachdem die obligate 
geweſen jei. Das wird wohl jedenfalls richtig fein und Schimpferei auf die „Bourgeoisie“ vorhergegangen, dle 
ift bei einer Verſammlung von 6000 Perſonen in einem | Weiterführung beider Arbeitseinſtellungen, ſowie daß in 
öffentlichen Lokale wohl ſelbſtverſtändlich. Die Annahmen den nächſten Tagen die unverheiratheten Cigarrenarbeiter 
aber dürfte wohl begründet ſein, daß die Geſellſchaftf von hier auswandern ſollen. Welcher Art übrigens die 
in Tivoli ſicherlich weder ſo gemiſchten noch bedenklichen von den Herren Mende und Schweitzer mit ſo vielem 
Charakters geweſen iſt, wie die Wählerſchaſt des Herrn] Eklat in Scene geſetzte Vereinigung der von ihnen ver- 
Ewald, auf welchem ſich genanntes Blatt jo viel zu tretenen Arbeiterparteien iſt, darüber giebt ein von den 
Gute thut. Chemnitzer Laſſalleanern im „Chemnitzer Tageblatt" 
Köln, 22. Juni. An dem geſtern zu Ehren veröffentlichter Proteft Auskunft. Es heißt in demſelben 
der Feier des 60jährigen Beſtehens des rheinischen u. a.: „Das diltatoriſche Treiben des Herrn Mende hat und deshalb in den Blättern ſtark gefoppt wurde, 
Appellatlonsgerichtshofes im hieſigen Kaſino veranſtalteten | und insbeſondere feine unterwürfige Stellung unter die] kündigt heute öffentlich an, daß er in Zukunft jedes 
ſolennen Diner haben etwa 260 Perſonen Theil ge- Gräfin Hatzfeld führte in der letzten Zeit dazu, daß Journal, welches ſeinen Namen nochmals nennt, ge⸗ 
nommen, darunter der Herr Juſtizminiſter Dr. Leon- ein Gericht über ihn und feine Handlungsweiſe gehalten | richtlich belangen wird. 
hardt, der Dher-Präfident der Rheinprovinz, die biefige | werben ſollte. Es waren hinreichend alle Beweiſe für — Geſtern hat in Breſt die Legung des trans⸗ 
Generalltät und der Negierungs-Präfivent v. Bernuth. die Willkürherrſchaft ſowie das Oberkommando der atlantiſchen Kabels begonnen. Es fand dadei ein Ban⸗ 
Die Feſtlichkeit hatte einen eben jo erhebenden als] Gräfin vorhanden, und Herr Mende wurde durch Be- kett ſtatt. Admiral Lacapelle brachte den Trinkſpruch auf 


des offiziellen Organs über die Wahlereigniſſe erlaſſen 
hat. Derſelbe faßte folgenden Beſchluß: „Die Wahl- 


gebungen begleitet, wie ſolche bei ähnlichen Gelegenheiten 
faſt immer vorfallen; dieſe Kundgebungen hatten aber 
feinen ſchreckenerregenden Charakter. Die Verwaltung 
ſcheint, dabei zwei wichtige Punkte überjehen. Der eine hat vielleicht den Ernſt derſelben in den Maßregeln über⸗ 
Ruhe nehmen zu müſſen geglaubt hat. 
ſame, intelligente und friedliche Bevölkerung hat immer 


Geſetze bewieſen. Es iſt eine Beleidigung für ſie, ihr 
Ideen der Unordnung und Plünderung zuzuſchreiben. 
Der Gemeinderath glaubt daher, gegen ſolche Anſchul⸗ 
digung proteſtiren zu müſſen, und bedauert, daß Jour⸗ 


ſucht, inſpirirt ſind.“ 


der ſchon ſeit längerer Zeit fist und ſich krankheits halber 


Mazas gebracht wurde. 


litärpenſionsgeſetz dahin abgeändert werden, daß in Zu⸗ 
kunft die Offiziere bis zum Hauptmannsrange nach 25 
Jahren, die Batalllonschefs und Oberft-Lieutenants nach 
30 Jahren und die Oberſten nach 35 Jahren Dienft- 
zeit den aktiven Dienſt verlaſſen müſſen. Auf dieſe 
Welfe hofft man, ſelbſt wenn der Friede anhält, immer 
eine junge und thatkräſtige Armee zu haben und das 
Avancement der jungen Offiziere zu befördern. 


Polizei-Agenten 10,000 Fraaken zum Geſchenk gemacht 


der Gemeinderaty von Beſangon gegen die Erzählung 


agitation war ohne Zweifel von einigen lärmenden Kund⸗ ö 


trieben, welche ſie zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Unſere arbeit 


ihre Liebe für die Ordnung und die Achtung vor dem 


nale, die für ernſt gehalten worden, auf ſo leichtſinnige 
Weiſe Korreſpondenzen aufnehmen, die von einem Gelſt 
der Herabsetzung, deren Beweggrund man vergeblich au- 

— Es iſt nicht Abel Peyrouton, der Klubredner, = 


im Hospital de la Pitie befindet, ſondern ſein kürzlich 
verhafteter Bruder Bernard Peyrouton, welcher nach 


— Heltar Sipiere, der bekanntlich den Parſſer 


heiteren Verlauf. Von den Trinkſprüchen des Feſt⸗ ſchluß vom 12. Juni d. I., gefaßt von dem Chemnitzer 
mahles galt der erſte, vom Herrn Juſtizminiſter aus- Mitgliedern des Laſſalleſchen Vereins, verſtärkt durch 
gebrachte und enthuſiaſtiſchen Wiederhall findende, dem 50 Verireter auswärtiger Mitgliedſchaften, aufgefordert, 
Könige. Hlerauf verlas der Wirkliche Geheime Ober⸗ über dieſes Treiben ſich in einer Verſammlung in 
Juſlizrath und erſte Präſident des rheiniſchen Appella- Chemnitz zu verantworten. Herr Mende ſah nun ein, 
tlonsgerichtshofes ein demſelben zugegangenes Telegramm daß er ein verlorener Mann ſei, wenn er nicht anders 
der Königin Auguſta aus Baden-Baden, welches lautete, manöverire — er ſah ein, daß es auf alle Fälle mit 
wie folgt: dem „Präſidentenſpielen“ fein Ende habe, und daß der 
„An den Präfidenten des Appellatlonsgerichtshofes Reichstags⸗Abgeordnete, der, beiläufig gejagt, mit 1800 
zu Köln, Herrn Broicher. Ich nehme aufrichtigen An⸗ Thlr. erkauft werden mußte, ebenfalls in die Brüche 
teil an der heutigen 50jährigen Zubelfeier des Appel; gehe — darum fein Sprung in die Tiefe, darum feine 
lationsgerichtshofes zu Köln, deſſen Wirkſamleit für die] Vereinigung mit Schweißer. Wir haben nichts da⸗ 
Rheinprovinz ſegensreich und bedeutungsvoll iſt, und gegen, wenn Mende ſich mit Schweißer vereinigt, denn 
erſuche, dies allen Mitgliedern des Gerichtshofes in „Pack ſchlägt ſich und Pad verträgt ſich“; aber dagegen 
Meinem Namen auszuſprechen. Auguſta, Königin von erheben wir unjere Stimme, daß die Arbeiter noch län- 
Preußen.“ ger von ſolch erbärmlichen, charalterloſen Menſchen an 
„Der alsdann von Herrn Broicher auf Ihre Maje⸗ 
ſtät ausgebrachte und mit Begeiſterung aufgenommene 
Toaſt lautete alſo: 
„Der hohen Königlichen Frau, 


öffentlichung. 
an deren Wlege 


der Naſe herumgeführt werden, und bringen daher 
dieſe oben angeführten Thatſachen hiermit zur Ver⸗ 


den Kaiſer, Baron Bourgoing auf die Königin Victoria 
aus. Letzterer insbeſondere betonte die Union Frankreichs, 
Englands und Amerlkas. De Beaumont ließ den Prä⸗ 
ſidenten Grant hochleben. Der Telegraphen⸗Dire ktor 
de Vougy entſchuldigte die Abweſenheit des Miniſters 
des Innern und brachte das Hoch aus auf die Kom- 
pagnie und deren Unternehmen, wofür Baron Erlanger 
aufs wärmſte dankte. Die Spleiſſung des Kabels iſt 
glücklich vollzogen und der Great Eaſtern heute früh 8 
Uhr bei ſehr günſtiger Witterung in See gegangen. 

— Der „France“ wird aus Madrid gemeldet, 
Olozaga werde in dieſen Tagen nach Paris abgehen, 
um den ihm übertragenen Botſchaſterpoſten nunmehr 
einzunehmen. 

— Der niederländiſche Geſandte reiſt in Urlaub 
auf zwei Monate heute Abend nach dem Haag. 

lorenz, 21. Juni. Die amtliche Zeitung 

ſtellt die Demonftrationen, welche in Mailand, Turin, 
Neapel, Bergamo und Reggio geſtern und vorgeſtern 
ſtattgefunden haben, als äußerſt geringfügig dar und 


— We der „ Gaulois“ verſichert, ſol das M. 


rt dieſelben auf die Umtriebe geheimer Agenten zu⸗ 
rück. — Die Regierung wird die zurückgezogenen Finanz⸗ 
konventionen in der nächſten Seſſion wieder vorlegen 
und zwar mit Veränderungen, welche eine Majorität in 
der Kammer erhoffen laſſen; der Finanzplan der Re- 
gierung bleibt ſonſt im Ganzen ungeändert. 

Rom, 17. Juni. In vergangener Nacht er- 
ſchien eine ſtarke Sicherheltspatrouille bei allen Familien, 
deren Angehörige in die letzten politiſchen Prozeſſe ver⸗ 
wickelt waren und deshalb unter polizeilicher Aufſicht blie⸗ 
ben. Es kam jedoch zu keiner Verhaftung, denn alle 
hatten die Polizeiftunde eingehalten. 

— Graf Armand, erſter Rath der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft, begab ſich mit beſonderen Aufträgen nach 
Paris. Er ſteht hoch in der Gnade des Papſtes und 
wurde erſucht, für die Fortdauer der franzöſiſchen Okku⸗ 
pation in Paris zu plaidiren. 

Spanien. Der von den Republikanern ein- 
gebrachte Vorſchlag, daß die Kortes ihr Mißfallen über 
die Ankunft des Herzogs v. Montpenſier in Spanien 
ausdrücken möchten, iſt jetzt vollſtändig durchgefallen; 
denn nachdem die von dem Unioniſten Alarcon bean- 
tragte Gegenerklärung, daß lein Anlaß vorliege, über 
den Vorſchlag zu berathen, mit 84 gegen 67 Stimmen 
in Erwägung gezogen worden, wurde ſie Tags darauf 
mit 113 gegen dieſelben 67 Stimmen endgültig ange- 
nommen. Eine kaum geringere Verfaſſunge widrigkeit, 
als die Ausweiſung Montpenſier's ſein würde, dürſte 
indeſſen die Verhaftung des Grafen Cheſte fein. Der- 
jelbe wird ſchon dafür geſorgt haben, daß ſich ihm kein 
Verſchwörungsverſuch nachweiſen läßt; aus der bloßen 
Thatſache aber, daß er im vorigen Herbſte der Königin 
ſo lange treu blieb, als es eben anging, läßt ſich vor 
der jetzigen Verfaſſung keine Anklage entwickeln. Auf 
die Frage des ihn verhaftenden Brigadegenerals Merelo, 
ob er der General Pezuela jet, antwortete der Graf, 
er ſei der Bürger Juan de Pezuela und kraft der 
Rechte, die ihm die Verfaſſung verleihe, habe er die Ab⸗ 
ſicht, ſich auf ſeine Güter bei Segovia zu begeben. 
Der Brigadier erwiederte ihm, daß er vom Kriegs- 
miniſter beauftragt jei, ihn zu verhaften und nach Cadir 
zu begleiten. Von Cadix ſoll der Graf nach den cana- 
riſchen Inſeln gebracht werden. Dieſer Vorfall wird 
übrigens in den Kortes zum Gegenſtand einer Inter- 
pellation gemacht werden. Größeres Aufſehen aber 
macht die in Cadix erfolgte Verhaftung des Vorſitzenden 
eines republikaniſchen Vereines; derſelbe ſoll in ſeinen 
Reden die gebührende Achtung vor dem Regenten ver- 
letzt haben. Aus Navarra berichtet man, daß eine 
Schaar von 60 Carliſten einmarſchirt jet, doch heißt 
es zugleich, daß dieſes Ereigniß vereinzelt und ohne die 
geringſte Wichtigkeit ſei. Letzteres ift allerdings anzu- 
nehmen. 

— Wie die Bauern eiues Dorfes bei Alicante 
der in der Septemberumwälzung errungenen Unterrichts⸗ 
freiheit die thatſächliche Deutung gaben, daß fie ihre 
Schule auflöſten und den Lehrer fortjagten, ſo ſcheinen 
die Einwohner der andaluſiſchen Stadt Lebrija durch die 
in der Verfaſſung gegebene Religionsfreiheit angeregt 
worden zu ſein, ihren Schutzheiligen St. Benedict ab- 
zuſetzen. Der Gemeinderath von Lebrija hat bei dem 
Kardinal und Erzbiſchof von Seviga um die Erlaubniß 
zu dieſem Schritte nachgeſucht. Zwar weiß er keine 
poſitive Anklage gegen den heiligen Benedict vorzubrin⸗ 
gen; doch iſt es der Wunſch der Stadt, für ihn lieber 
den St. Emil als ihren Schutzpatron einzutauſchen, 
weil an dem Tage dieſes letzteren Heiligen Alfons der 
Weiſe Lebrija den Mauren entriß. Das Berbienft 
St. Emil's hätte alſo eigentlich ſchon vor ſechs Jahr- 
hunderten anerkannt werden müſſen. 

Athen, 12. Juni. In dieſer Woche ſtarb 
nach dreitägigem typhöſen Fieber der Pfarrer in der 
evangeliſchen Hofkirche und Privatgeiſtliche des Königs, 
Dr. Tamm, ein ſehr gebildeter und geachteter Theo⸗ 
loge, der erſt vor zwei Jahren hierher gekommen war 
und ſich hier mit der Tochter eines Deutſchen verhei⸗ 
rathet hatte. Heute Morgen ſtarb ferner, vom Schlage 
getroffen, der um die griechiſche Nationalbank und den 
geſammten griechiſchen Handel hochverdiente Gouverneur 
der Bank, Georg Stavros, der mehr als viele Politiker 
eine politiſche Bedeutung für Griechenland hatte, da er 
Rathgeber und Anleihengeber faſt aller Regierungen war. 


Vommern. 
Stettin, 23. Juni. Am nächſten Sonntag 
findet eine Extrafahrt von hier nach Berlin und zurück 
zu dem ermäßigten Preiſe von 2 Thlr. pro Perſon in 
der II. und 1 Thlr. in der III. Wagenklaſſe ſtatt. 
Das Nähere iſt aus dem Inſeratentheile dieſer Nummer 
erſichtlich. 
— Der flüchtige Kaſſirer des Stralſunder Kredit- 
Vereins, Molchin, wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt. 


Vermiſchtes. 

— In einer am Dienſtag in Berlin ſtattgefun⸗ 
denen Schwurgerichtsverhandlung ereignete ſich ein eigen- 
thümliches Intermezzo, das für den Urheber desſelben 
einen üblen Ausgang hätte nehmen können. Der 
Schankwirth H. hatte nämlich als Zeuge ſeine Ausſage 
deponirt, er weigerte ſich jedoch, dieſelbe zu beſchwören, 
weil ihm ein Eid viel zu heilig ſei. Vom Vorſitzenden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß eine derartige An- 
ſchauung ihn nicht berechtige, ſeiner Pflicht, den Zeu- 


a geneid zu leiſten, ſich zu entziehen und daß in dieſem 


Fall geſetzliche Zwangsmaßregeln gegen ihn in Anwen- 
dung gebracht werden müßten, beharrte der alte Herr 
dennoch entſchieden bei ſeiner Weigerung. Der öffent- 
liche Ankläger beantragte in Folge deſſen die Aufhebung 
der Sitzung und ſofortige Verhaftung des Zeugen bis 


zur Eidesleiſtung. Der Gerichtshof zog ſich zurück und 
verkündete dem höchlichſt erſtaunten Zeugen den Be- 
ſchluß, daß er ſofort in Haft zu nehmen und die 
Sitzung auf ſeine Koſten aufzuheben. Vor Ausfüh- 
rung dieſes Beſchluſſes wurden indeß Seitens des Prä⸗ 
ſidenten dem Zeugen noch eindringliche Ermahnungen 
gemacht, welche nunmehr auf fruchtbaren Boden fielen. 
Der renitente Zeuge leiſtete jetzt den vorgeſchriebenen 
Eid und redreſſirte dadurch das über ihn verhängte 
Strafverfahren. Das vorgebrachte Motiv ſcheint einer 
myſtiſchen Anſchauung des Schankwirths entſprungen 
zu ſein. 

— Bei einem hieſigen alten, verarmten Bürger 
vor dem Roſenthaler Thore in Berlin, hat ſich in 
dieſen Tagen das alte Sprüchwort: „Wenn die Noth 
am Größten, iſt die Hülfe am Nächſten!“ ſo recht 
ſchlagend bewährt. Der arme Mann ſollte wegen rüd- 
ſtändiger Stenern abgepfändet werden und wurde zu 
dieſem Behufe eine alte baufällige Kommodo verſiegelt. 
Beim Aufheben zum Transport nach der Pfandkammer 
brach das alte Gerümpel vollſtändig zuſammen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch ein alter Bunzlauer Topf 
zertrümmert, in dem die kürzlich verſtorbene Frau des 
Greiſes Kaffeeſatz aufhäufte. Unter dieſer modrigen 
Decke lag jedoch ein Heiner Schatz, denn es lugelten 
allerlei Münzen aus den Scherben hervor. Bei ſorgfäl⸗ 
tigem Nachforſchen fand man auch Papierthaler, zujam- 
men eine Summe von nahezu 37 Thalern, die die 
geizige alte Verſtorbene hinter dem Rücken ihres Mannes, 
jedenfalls durch Betteln, zuſammengeſcharrt hatte. Sie 
kam dem Ueberlebenden jetzt freilich ſehr zu Statten. 

— Man ſchreibt der „N. fr. Pr.“ aus Agram, 
20. Juni: In der Ortſchaft Gorjane des Diakovarer 
Stuhlbezirkes wurde in der Nacht vom 10. auf den 
11. d. ein Doppelmord ausgeübt, der die ganze Be- 
völkerung in außerordentliche Aufregung verſetzte. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Der in Gorjane wohnende 
Handelsmann Reichsmann, der im Haufe, das er be- 
wohnte, auch ein Gewölbe hatte, wurde am 11. in 
ſeinem Zimmer erſchlagen. In demſelben Zimmer, auf 
einem Divan liegend, fand man auch ſeinen Diener, 
ebenfalls todt. Im Hauſe ſelbſt befand ſich außer den 
beiden Ermordeten noch eine Magd, die, als ſie wie 
gewöhnlich früh an die Thüre des Wohnzimmers pochte 
und auf ihr wiederholtes Pochen keine Antwort erhielt, 
um Hülfe rief, worauf unter dem Zulaufe beinahe der 
ganzen Ortſchaft das Zimmer erbrochen wurde. Der 
Anblick war gräßlich. Reichsmann lag quer über dem 
Bette, den Kopf bis zur Unkenntlichkeit zerhackt und 
nur an einem Fetzen Fleiſch mit dem Rumpfe zuſam⸗ 
menhängend. Es war augenſcheinlich, daß er im 
ſchlaftrunkenen Zuſtande aufſpringen und ſich zur Wehre 
ſetzen wollte, aber von den Mördern überwältigt und 
zuſammengehauen wurde. Der Diener ſcheint im Schlaf 
verſunken geweſen zu fein, als er den Todesſtreich er- 
hielt. Der Mord war kein Raubmord, denn das 
Oberſtuhlrichteramt, das den Thatbeſtand ſofort nach 
nach Entdeckung des Verbrechens aufnahm, konſtatirte, 
daß weder im Zimmer noch im Gewölbe ein Raub an 
Waaren oder an Geld ſtattgefunden habe, trotzdem die 
Schlüſſel im Kaſten ſteckten, in welchem eine beträcht- 
liche Geldſumme in Metall und Banknoten ſich vorfand. 
Dieſer Umſtand läßt darauf ſchließen, daß der Unglüd- 
liche der Rache zum Opfer gefallen. Der That ver- 
dächtig erſcheinen zwei Bauern, die dem Ermordeten 
vor einiger Zeit drohten, ihn zu erſchlagen, wenn er 
einen gegen ſie anhängigen Prozeß weiterführen werde. 
Beide, ſowie einer ihrer Nachbarn, bei dem ſie die 
Nacht des 10. bis gegen früh 2 Uhr trinkend und 
ſingend zugebracht haben, find im Komitategefängniſſe, 
leugnen jedoch, die That verübt zu haben, obwohl man 
ſie im Beſitze einer Hacke betraf, an der ſich einige 
dunkle Flecken, allem Anſcheine nach von Blut herrüh- 
rend, zeigten. 

— In Columbus (Ohio) iſt ein vermögender 
Mann geſtorben, welcher ſeine nächſten Anverwandten 
dadurch an der Naſe herumführte, daß er fie ſämmtlich 
enterbte und ſeine Hinterlaſſenſchaft in aller Form 
Rechtens zur Errichtung eines Aſyls für kranke und 
altersſchwache Katzen beſtimmte. Das „Columbus 
Journal“ liefert eine genaue Beſchreibung des Planeo, 
wie er im Teſtament ausführlich vorgeſehen iſt. Der- 
ſelbe ſchreibt unter verſchiedenen Anderem auch fünftliche 
Rattenlöcher vor, welche beſtändig mit Rattenkönigen 
und Unterthanen zu bevölkern ſind. Damit aber das 
biedere Katzenvöllchen das Waidwerk nicht bald fatt 
bekommt, find den Ratten durch die geiſtreichſten Vor- 
kehrungen zablreiche Gelegenheiten zum Entſchlüpfen geboten, 
ſo daß das Vergnügen des Pirſchganges nicht geſtört wird. 
Hofmauern mit ſanſt abſteigenden Dächern ſollen gebaut 
werden für die Mondſcheinpromenaden und die anderen 


nächtlichen Luſtbarkeiten, wie Konzerte, Liebesabenteuer 


und dergleichen. Das Katzenelyſium ſoll in großartigem 
Style erbaut und mitten in den bevölkertſten Theil irgend 
einer amertkaniſchen Stadt hineingeſetzt werden, unver⸗ 
heirathete Frauenzimmer nicht unter 30 Jahren ſollen 
den Tempel nebſt ſeinen Schätzen als eine Art moderner 
Veſtalinnen beſchützen u. ſ. w. 


Laudwirthſchaftliches. 
Die Glanzläfervernichtungsmaſchine, welche auf 
dem letzten Maſchinenmarkte zu Breslau durch den Herrn 
von Dedowie von der fürſtlich Thurn- und Taxis'ſchen 


— Der Zuſtand der Herzogin von Aoſta iſt noch 


als ein zur Beſeitigung der in den letzten Jahren auf 
den Rapsfeldern maſſenhaft erſchienenen Glanzläfer ſehr 
brauchbares und praltiſches Geräth empfohlen. Die 
Maſchine an ſich, heißt es in dem hierauf bezüglichen 
Berichte obigen Vereines, iſt ein zumeiſt in einem ver- 
ſtellbaren einfachen Holzgeſtelle, je nach der gedrillten 
Entfernung der Rapefurchenreihen konſtruirtes, auf vier 
kleineren Rädern ſtehendes Inſtrument, das von zwel 
Arbeitern in dieſe Reihen geſtellt und längs denſelben 
im munteren Schritte vor ſich hergeſtoßen, in der Breite 
dreier Rapsfurchen ſämmtliche Stengel und Zweige 
eines Wuchſes von 1—3 Fuß Höhe erfaßt und von 
ihnen die Käfer nicht nur abſtreift, ſondern auch in 
den am Boden des Geſte lles angebrachten trogartigen 
Behältern ſo maſſenhaft anſammelt, daß ſchon bei einer 
Furchenlänge von 200 Schritt deren jedesmalige Aus- 
leerung nötbig iſt und jo durch Ausſchüttung in einen 
Sack die Tödtung des Inſektes auf die leichteſte Weiſe 
ermöglicht wird. Es iſt bei der Konſtruktion der Ma- 
ſchine ſelbſtverſtändlich, daß ſie nur auf gedrillten Raps⸗ 
feldern angewendet werden kann; auch zeigt dieſelbe eine 
um ſo leichtere Handhabung da, wo eine im Frühjahr 
vorgenommene Behäufelung dem Rädergeſtelle in den 
Rapsfurchen eine glatte Bahn bietet, was bei dem in 
Prüfung genommenen, ſchon ſehr hoch und üppig ver- 
wachſenen, leider auch nicht minder unbeſchädigten 
Rapsfelde der Herrſchaft Kamenz, inſoſern nicht der 
Fall war, als dasjelbe ſich nicht in dieſer behäufelten, 
ſondern in einer mit Handhäkchen aufgelockerten Kultur 
ſeiner Zwiſchenräume befand. Nichts deſtoweniger hat 
uns die auf demſel ben vorgenommene Prüfung die voll- 
ſtändige Ueberzeugung gewährt, daß durch eine derartige, 
von zwei Männern zu bedienende Maſchine, deren An- 
wendung nur bei feuchtem Wetter und ſehr bethautem 
Rapſe auszulaſſen wäre, 5—6 Morgen ſehr gut ge- 
reinigt werden können. 
Meneite Nachrichten. 

Berlin, 23. Juni. Das Staats miniſterinm 
trat heute Mittag 1 Uhr zu einer vertraulichen Be⸗ 
ſprechung im Miniſterium des Auswärtigen zuſammen. 

— Der zum Negierungs-Präfidenten in Danzig 
ernannte Präſident v. Dieſt hat ſich heute nach Wies⸗ 
baden begeben. Demnächſt gedenkt er die Kur in 
Reichenhall und dann ein Seebad zu gebrauchen. 

— Bei der eintretenden Verminderung der Ober- 
Poſidireltionen wird wohl auf die Vereinigung des Ober⸗ 
Poſtvireltionsbezirks Bromberg mit Poſen dic des Bezirks 
Marſenwerder mit Danzig folgen. 

— Wie die „K. Z.“ hört, wird eine Nach- 
weiſung aller milden Stiftungen und Fundatlonen an- 
geordnet und die Mitwirkung der Landräthe für die 
einzelnen Kreiſe erfordert werden. Aufgeſtellt werden 
die Fragen nach Namen und Sitz der Stiftung, Datum 
der Stiftungs-Urkunde, ob ein beſonderes Statut vor- 
handen, ferner über die etwaige landes herrliche Geneh⸗ 
migung, Zweck, Grundvermögen, Verwaltung und Ver⸗ 
tretung der Stiftung. Um Familienſtiftungen handelt 
es ſich dabei nicht. 

Gotha, 23. Junl. Der Speziallandtag lehnte 
in heutiger Sitzung die Einführung der zur Deckung 
des Defizits geforderten Gewerbeſteuer ab. 

Wien, 23. Juni. Die „Preſſe“ ſagt, daß 
die Geſammtſubſkription auf die Prioritäten der Süd⸗ 
bahn 1120 Millionen Gulden beträgt, mithin das 
Hundertundvierzigfache des aufgelegten Betrages. — 
Einem Privattelegramme der „Neuen fr. Preſſe“ aus 
Paris zufolge, hat der Vicekönig von Egypten ein eigen⸗ 
bändiges Schreiben des Sultans erhalten, worin der 
jelbe anzeigt, er werde bei der Eröffnung des Suez⸗ 
kanals perſönlich erſcheinen. 

— Wie die heutige „Preſſe“ vernimmt, wird 
unter den im nächſten Rothbuch zu veröffentlichenden 
Korreſpondenzen mit dem öſterreichiſchen Botſchafter in 
Rom ſich auch ein Aftenftüc befinden, nach welchem 
das Wiener Kabinet dem Konzil gegenüber eine ab- 
wartende Stellung einzunehmen geſonnen iſt, da von 
vornherein nicht zu ermeſſen ſei, welche Entwickelung 
das Konzil nehmen werde. 

Paris, 22. Juni. Die erſte Depeſche vom 
„Great Caſtern“ traf heute Nachmittags um 4 Uhr 
bei Herrn Jullus Reuter ein. Nach derſelben find bis 


jetzt 174 engliſche Meilen des Kabels gelegt und die 60 


eleltriſche Wirkung ausgezeichnet. 

Florenz, 22. Innl. Den von der amtlichen 
Zeitung veröffentlichten Nachrichten zufolge, herrſchte 
geſtern Abend in allen Provinzen Ruhe. Zwar hätten 
in Turin, Neapel, Padua und Pavla ſich vereinzelte 
aufrühreriſche Rufe hören laſſen, doch feien fie ſchnell 
verſtummtz ohne daß es des Einſchreltens der bewaff— 
neten Macht bedurfte. In Mailand war es vollkom- 
men ruhig. Doch ſei die Revolutionspartei noch immer 
bemüht, Ruheſtörungen zu erregen und die unabläjfige 
Wachſamkeit und Energie der Behörden deshalb erfor- 
derlich. — In Genua ſind heute einige Verhaftungen 
vorgenommen; unter den Verhaſteten find auch Stephan 
Canzio und Antonio Moſto. — Durch eine Verfügung 
des Präfekten iſt in Genua die Vereinigung der Vete⸗ 
ranen aus den natlonalen Kämpfen aufgelöſt worden. 


immer ſehr edenklich. 

Rom, 23. Junl. In mehreren Zeitungen 
wird offiziös mitgetheilt, daß die Nachricht, Marquls 
Banneville, der franzöſiſche Botſchafter, habe dem Papſte 


Egypten iſt geſtern Nachmittags hier angekommen und 
wurde am Bahnhofe vom Prinzen von Wales empfan- 
gen. Er hat den Buckingham⸗Palaſt bezogen. 

St. Petersburg, 23. Juni. Katakaſy if 
iſt zum ruſſiſchen Geſandten in Waſhington ernannt 
worden; derſelbe iſt beauftragt, Grant zu ſeiner Er⸗ 
wählung als Präſident der Vereinigten Staaten den 
Glückwunſch des Kaiſers zu überbringen. — Der Kaiſer 
und die Kalſerin ſind heute nach Moskau abgereiſt. 

Bukareſt, 22. Juni. Durch Dekret des 
Fürſten iſt die Kammer heute geſchloſſen und der Senat 
aufgelöſt worden. 


TEN ES 
Telegr. Depefchen der Stett. Beitung. 
‚Breslau, 23. Juni. (Schlußberigt.) Weizen per 
Juni 70 Br. Roggen per Juni 57%, per Juni-⸗Juli 
57%, Br., per Juli⸗Auguſt 55, per Septbr⸗Oktober 53. 
Rüböl pr. Juni 12, per Herbſt 11%. Spiritus loco 16 ½, 
per Juni ⸗Juli 16%, per Herbſt 1614. Zink umſatzlos. 
Köln, 23. Juni. (Schlußbericht.) Weizen loco 7, 
per Juni —, per Juli 6. 18, per Nov. 6. 28. Roggen 
foco 6½, per Juni —, per Juli 5%, per Novpbr. 
5. 24½. Rüböl loco 13%,, per Oktober 13 /, per Mai 
13%. Leinöl loco 112 Weizen und Roggen ſteigend. 
2 6 — 5 ds * 
amburg, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Weizen loco 2 Thlr. höher. Sonfumgefään Auf 2) 
mine lebhaft und höher, per Juni 121%, Br., 120% Gd., 
Juni » Juli 121 Br., 120%, Gd., Juli Auguſt 1 Br., 
121 Gd., Auguſt-September 123½ Br., 123 Gd., Sep⸗ 
tember Oktober 125 Br., 124 Gd. Roggen loco guter 
Abſatz, auf Termine ſteigend, per Juni 104 Br., 102 Gd., 
Juni-Juli 102 Br., 101 Gd., per Juli-Auguſt 99 Br., 
98 Gd., Auguſt⸗Sept. 97 Br., 96 Gd., Sept⸗Oktbr. 94 
Br., 93% Gd. Rüböl loco 25, per Oktbr. 25 ¼½. Rüböl 
höher. Spiritus unverändert, per Juni 23½, per Juni ⸗ 
Juli 23 ½ per Juli⸗Auguſt 235 , per Auguſt⸗Sept. 232 fa 

Amſterdam, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loco ruhig. Roggen loco feſt, per Juni 
217. 50, Oktober 214. 50. Rüböl loco 38 ½, per Herbſt 
39%, per Mai 1870 41. Leinöl per Herbſt 34, per 
Frühjahr 1870 34½. Raps per Oktober 76“ 

Antwerpen, 23. Juni. (Schlußbericht.) Petroleum 
Hauſſe. Weiße Type loco 4714, 48, per Septbr. 511, 
per Sept.⸗Dezbr. 53. 

Liverpool, 23. Juni. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 127, Orleans 12 ¾, Fair Egyptian 12¼, 
Dhollerab 10, Broach 10, Oomra 101,, Madras 9%, 
Bengal 896, Smyrna 10%,, Pernam 127 


Wollbericht. 

Noftock, 22, Juni. Lagerbeſtand 4100 Ctr., wovon 
heute 7, verkauft wurden. Die Wäſchen waren mittel- 
mäßig. Das Geſchäft, Anfangs träge, wurde ſpäter leb⸗ 
hafter. Preiſe 39—45 % Einzelne Poſten wurden 


höher bezahlt. 
Schiffsberichte. 
Swinemünde, 24. Juni. Angekommene Schiſſe: 
Strathisla, Elder von Stornoway. Foraldes Minde, 
Hanſen von Aröskjöping. Maria, Leewe; Uranus, Vetterick 
von Schülperſiel. Amalia, Janſon von Gothenburg. Albert, 
Weyland; Friedericke, Ludwig von Friedrichsort. Maria, 
Raßmuſſen von n Dresden (SD), Drever von 
Leith. Marie (SD), Wills von London. Union (SD), 
Struck von Petersburg. Vineta (SD), Lauter von Königs⸗ 
berg. Sabrina, Dreyden von Newcaſtle 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Juni. Weizen loco feſt. Termine 
weſentlich beſſer. Roggen loco kleiner Handel zu feſten 
Preiſen. Termine, durch Spekulationskäufe in Folge des 
regnigen Wetters höber bezahlt, ſchließen matter. Gef. 
2000 Ctr. Hafer loco feſt. Termine bei höheren Preiſen 


gefragt. 

In Rüböl rief das regnige Wetter Spekulations⸗ 
käufe hervor, die ſich in höhere Forderungen fügten. 
Spiritus bei einiger Frage etwas beſſer bezahlt, ſchließt 
matter. Gek. 40,000 Ort. 


70% & bez., Septbr.⸗Oktober 701,, 
71½ 70%, bez. 


9%, 54 bez., November-Dezember 537, Ye bez. 


E 
Winterraps 90 — 95 4 

Winterrübſen 90—95 I 

Rüböl loco 12% Br., pr. Juni, Juni⸗Juli u. 
Juli⸗Auguſt 12½ , Sept.⸗Oktbr. 121%, 1% ½% , 
Oktober⸗November 12½, %, / Ag, Novbr.⸗Dezember 
12%; u 1½, 554 . 

Petroleum loco 71, % Br., pr. Septbr⸗Oktober 
7542 R bez., Oktbr.⸗Novbr. 77,2 Br., No oember⸗ 
Dezember 73, M Br. 

Leinöl loco 11½ 4 

Spiritus loco ohne ge 17½% M bez., per Juni 
und Juni-⸗Juli 17½4, Yu Yı a . Juli-Auguſt 
17¼ , % & bey, Auguß-Septbr. 177, % , 
Septbr.⸗Oktbr. 171%, ½, das 4 bez. 5 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Nach der geſtrigen 
Ermattung ließ die Haltung der heutigen Börſe zwar 
einzelue Symptome einer Befeſtigung der Stimmung er⸗ 
kennen, zu einer kräſtigen Geltendmachung derſelben fehlte 
es jedoch an der Betheiligung der Spekulation. 


Wetter vom 23. Juni 1869, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris. — 0, Danzig 10, % WSW 
Brüſſel 9,5%, WNW Königsberg 9, % SW 
Trier 94» Memel 94°, SW 

ke Riga. 105°, SW 


Dre 
SB’ EBaBsEl 


Herrſchaft Dobrawitz und den Schmledemeiſter Werner in Betreff des Konzils Namens feiner Regierung Er- Munſter - Pekersburg — , — 

zu Kamenz ausgeflellt war, im Allgemeinen aber wenig öffnungen gemacht, unrichtig ſei. Es habe bis jetzt] Berlin. 9, Moskau . 0, — 
beachtet wurde, wird von dem Vorſtande des Kamenzer noch keine Macht Veranlaſſung genommen, dem heiligen . Gade PORN 2 6 7 Send 
landwirthſchaftlichen Vereines, nachdem derſelbe im Mai Stuhle ihre Anſicht über das Konzil auszuſprechen. Breslau.. 10, 5, Stodholm 9, “% WN 
d. J. wiederholte praktiſche Verſuche mit ihr ausführt, London, 23. Innl. Der Vicetönig von Ratſbor. 110°, S Haparauda 9,5, O 


. en. . . 


e 


c 


8 


. — — 2 
Berliner Börſe vom 23. Juni 1889 5 ; 
— Ab ee ano . Preußiſche uds. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie⸗Papiere 
. . | A agdeb.⸗Wittenb. 75 lige Anleihe 41 9634 & Badliſche Anleihe 1866 1, — ge PT 
#10 N Em. 4 81 n de. 41 9172 © Sbaate-Aaleibe 1559 El 4 Sd Dekret. 401087, 63 ( Berdtrrr Laser- Ber. be f 1614 @ 
de. Ul. Em. 4 88 8 |Mieberfät.-äMäet. I. 284 @ Shaatsarleihe d. 4 Blu b. |.» 35 fl. dee — 31. 8 | . Hendel Gef. | 10° 41 
1 6 Aachen-Maſtricht 41 77% 8 do. H. 483 8 do. bo. 86%. 65 |Boierifhe Präm.-Anl. 4 |106%4 @ | - Immsbi-Gel. — |4 8 
Gerlin-Gört 8 do. II. 5 83% B do. eonv. I. II. 4 84 6 Staats⸗Schuldſcheine 33 80%, bz [Bair. St.-Anl. 1859 4 — 8 - Dmmibns 15 5 64 8 
= — A f 9 ee fi 815 5 5 m 4 eg 1 31123 ¼ bz 3 Anl, 18665 101¼ & Brannſchweig 7 4 107% © 
Berlin-Hamburg 5 do. II. 3 77, & Niederschl. Zweigö. 5.588 @ Surg. Sg 3 7575 8 Saltd. Pr, A, 86 30 144, 95 Cob Credit 5 r 1625 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. bz do. Lit. B. 31 77%, & Oberſchleſiſche A. 4 — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 101% bz Lübecker Pram «Anl. 31 4813 bz D 10 | 5, 4 1 
ia 85 > 15 44 88 * * B a 27 be. “4 55 & Sans Auleiſe 5 103% 63 Darmfladt, Credit 8 f 114% 53 
Schw. ⸗Freib. k . i Y o. 73 d Schwediſche 2 -1- 2 i 
1 e 2 do. VI. 31 86%, 5 do. D. 4| 82 8 bz Börſenhaus⸗Auleihe 5 10144 6 * Ages 5 50% & Deffan, Er = - - — 8 
9 5 * 4. BI. 8 85 3 4 885 * u. N. Pfandbr. a 7277 bz | National-Aul. 5 5714 |» Oas· 1%, 5 162 
„ * * 7 0 — 7 2 * 1 ” 

Mogveburg-Halberfl. 6 do. Dort- Soeſt 14 81 @ | do. 6. (4 8, 8 loser. Phase l % 8 dete . m eme enen re 
N 2 e, e eee 4% 8 % : 1 %, 8 3 eleubabubeare 1, P 136.” 55 
. . B. - 1 do. 887% b 1864er 3 - 
Mänſter-Hamm 6 o. 410 90% © Kheiniſche 4 82 6 Pommerſche Pfandbr. 3 71% 8 „1864er & 1 5 631 8 ei, ut 4 4 al 
Niederſchl.⸗Märkiſche bo. Lit. B. 41 90% B | 0. v. St. gar. 31 — 8 do. nene 4 82”, bz Italieniſche Anleihe 5 55%, bz Gotha 5˙%½ 4 83 8 
Rieberfäl. Ameigb. by Berlin-Hemb. I. Em. 4 | 575% 63 | do. II. Em. 5850 4 89%, O Poſenſche Pfandbe. |4 | 83% d auf. engl, rl. 186218 8514 bz Hannover — 189,8 
— — 75 — se Bear es 5 = 41 89% a do. nene — — 8 |Ruff. Pr.-Anl. 1864 5 13% 9 order Hütten- — 6 109% 8 
. . Br .A. 0. . . gar, — 1 — 2 | 
do. Lit. B. 8 ©. 4 849, 69 ferbein-Nahe- Bahn (f 89% © Sa bbb. a u 6 Kuflepofn. PA 151. 8 Sehe r del ch -S 2 44 — = 

3 |Berfin-Stett. I. Em 4 — 5 o. 4 89%, 8 Schleſiſche Pfandor. 33 — 6 Part.-Obl. 500 Fl. 4 96½ 63 |Kömigeber dc 4 105%, © 
2 do. I. Em 4 0 ½ & |Mosto-Rjäfan 5 86 ½ & o. It. Aa. 4 — — [Amerikaner 61 87.5 63 Leipzig, Credit⸗ — 4 111 0 

5 do. III. Em. 4 80% & Rjäſan⸗Kozlow 5 82 bz do. 4 — — u I 0 4 112% ® * 

8 do. IV: Em. 4j 91 & Nußrort⸗Aref. K. g. 4 — © Weſtprenß. Pfandbr. 31 70%, 63 Wechſel⸗ Cours. — — 4% 4 86 © | 
68 Breslau-Freiburg 41 87%, 63 | de. II. 4 81 @| i. 4 60% 64 Amſterdam kur) 2 1417 64 [Meinin en, Grebit- | 8%, ja 106%, 8 
63 Coln-Freſeld 4| 87%, © | de. IM. 4j 871, & do. neue 43 86% 6 | do. 2 Mon 44414 55 Aünerrs Ber- — 15 297 8 
de. Stamm ⸗Prior. 63 Cöln⸗Minden 4 54% 8 Schleswigſche 4 87% C do. neneſte 4 864% bz [Oamburg kurz Muse 8 Moldan Takt — 4 22 5 
do. do. do. II. Em. 5 101 B Stargard⸗Poſen 4 82 Kur- u. Neum. Reutbr. 4 87% 64 do. A 2 Mon. 3 150% 57 Rorbbeutfehe 5 85% 4 1277 15 
Amſterdam · Rotter. do. do. 4 81% 83 de. II. 4189 6 Pomrierſche 4 87% © feonden 3 Men. 4 6 24%, 64 [Defterreidh, Kredit- 13 |5 132% 03 
Bohm. Westbahn do. III. Em. 4. 8014 b do. HII. 4189 & Poſenſche 4 86 b Paris 2 Men. 2 8184, 63 |B9öuir ? 5 180 ° 5 
Saliz. Ludwigsb. bo. o. 41 89%, B |Süböfterr, Stanton. 3 238 ½ dz Preußiſche 4 85% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 B1Y, bz [Poſen 6½ 4 101 ½ * 
Löbau-Zittau do. IV. Em. 4 81%, b Thüringer 4 84 DWeſtphäliſch⸗Rheiu. 4 | 89 u 63 do. do 2 Mon. 4 | 8144 54 I breuß. Bant-Antpeile| 8 55 441142 : bz 
Ludwigshafen⸗Berb. do. V. Em. 4 81% 5 | do. III. 4 | 83%, bz Säch fiche 4 88, 5 Augsburg 2 Mon. 4 658 24 € Ritterſchaftl. Priv. | — (4 | 2514 6 
en 1 5 5 do. IV. Em. 4] 94 8 I. Schleſiſche 4 8827 di Leipzig 8 Lag 4 | 99%, & Roſtocker B e 113% 2 
Defiz. gran Staatob. de. IV. En. 4 8817 @ Gold und Papiergeld. anten : ft 2 u. fs 21 8 Sale dene um 
Kuſſiſche Eifenbah 927, 54 Oaliz. Lubwigebahn 5 | 82%, O jr. Dtn. m. 2.99%, 65 Dollars |1 125, © @olbfrouen |» 10%, @letersburg 3 Wochen 5 | 861, 6 Thurin — 4 4718 
Südöſter. Bahnen — 5 133 Lemberg ⸗Tzernow 5 66 2 do. ohne R. 99% 65 Napoleons 5 131, & Gold p. Zollpf 46% do 3 Mon. 5 861, 9 — — (Hamb.) 974 112 ½ B 
Warſchau-Wien 56%, bz . Halberſtadt a 0% bz [Oeſt.Nt. öſt. W. 22 bz Lonuied'or 112˙ bz edrichsd'ot 114 i [ Harſchan 8 Tage 6 | 78 Weimar a a 824 
—— Sessiceiuiin.  — — Ai 89%, © [ruf Sende 17814 63 |Covereigne 826% 016: = 12925 eee . — 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. EE.CCõãͤãͤ0b 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Herm. Hoffſchild (Stettin). 
— Herrn Carl Sie vert Stralſund). — Herrn Fr. 
Klickow (Richteuberg). 


Kirchliches. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche. 
Donnerſtag, den 24. d. M., Abends 8 Uhr: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
und Gaſthofsbeſitzers Guſtav Helm, in Firma Guſtav 
Helm zu Penkun, iſt der Bürgermeiſter a. D. Radant 
zu Penkun zum deſinitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 
Stetlin, den 18. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗ Sachen. 


Bibel⸗ 


Stettin, den 22. Juni 1869, 
Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Friedrich 
Wilhelm Auguſt Schulze zu Stettin iſt der gemeine 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe in der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettu beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. Juni 1869, Vormittags 
11 uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Hempel, anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen äber ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge- 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. Juli 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 22. Juli 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 5. Auguſt 1869, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner nr 
derung einen, am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


räthe Dr. Zachariae, 
Sachwaltern vorgeſchlag n. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. un 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
Leſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Ab 
5 Uhr 45 Min. Morgens. 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


nase zur Hin- und Rückfahrt in II. reſp. III. Wa gen ⸗ 
aſſe 
24. bis 26. Juni er. einſchließlich während der gewöhn⸗ 
lichen Billet⸗Verkaufs⸗Stunden, ſowie während der letzten 
½ Stunde vor Abgang des Zuges, ſoweit noch Plätze 
disponible ſind, zu 


iſt vur gegen Vorzeigung des Billets geftattet. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Oberwyck ſollen 
600 Ag. ausgeführt werden, und werden Ziegeldecker 
aufgefordert ihre Offerten, 
verſehen, | 

zimmer des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt auch der 
Koſtenanſchlag nebſt Bedingungen eingeſehen werden können. 


Saßnitz auf Rügen eine Poſt. Expedition etabfirt und die⸗ 
ſelbe durch täglich 2-malige Perſonenpoſt mit Sagard 
und den dort ankommenden Poſten in Verbindung geſetzt. 


Die eine Poſt Saß 
Bergen nach Stralſund in Zusammenhang, die andere über 


erſckeinen. Nach Abhaltung —— ialit kourſirenden Dampfſchiffe „Anklam.“ 


und einen Platz auf der 
ab ſicher zu erhalten wünſchen, thun wobl, gleich beim 


an den Kapftain deſſelben zu wenden, 
vor Abgan 


d welche den Verkauf eines Außerft lohnenden Artikels ger 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


n 


NUR 2 
Extrafahrt 13 
von Stettin nach Berlin 

und zurück 
am Sonntag, den 27. Juni er. 


fahrt von Stettin] Ankunft in Berlin 


Insertionspreis: 


Effeeten u de 


find an unſerer hieſigen Billet⸗Verkaufs⸗Stelle vom 


haben. 
Der Zutritt zu dem Perron, ſowohl hier als in Berlin, 
Paſſagiergepäck wird mit dem Zuge nicht befördert. de 
Stati, Er 22. Juni 1869. Zuge nicht beforder präciser Form, 
Direktorium 


einer einge nen 


Zenke. Kutscher. Rahm. 


Submiſſions⸗Einladung. 


An den Speichergebäuden der Salzniederlage auf der 
Dachreparaturen im Betrage von ca. 


geboten. 


N mens, dass 
Fü 


r das neue 


mit entſprechender Bezeichnun 
bis Dienſtag, den 29. d. Mts. im Geſcaſts 


Stettin, den 23. Juni 1869. 
Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Stettin, den 20. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 


Vom 21. Juni er. ab wird in dem See⸗Bade⸗Ort 


ahmen die natürlichen 


ſteht in Sagard mit der Perſonenpoſt über 


utbus mit dem zwiſchen Greifswald und Lauterbach 
Reiſende, welche die le tere Tour nach Saßnitz wählen 
Perſonenpeſt ſchon von Lauterbach 


Dampfſchiffs in Greifswald ſich 
e weil dann noch 
des Schiffes von Greifswald die Zabl der 
von Lauterbach zur Port nach Putbus zc. bezahlten Plätze 
telegraphiſch mitgetheilt werden kann. 

Das Perſonengeld beträgt 5 r pro Meile. 


Betreten des 


Offerten in Gegenwart der 


Geſchäftsreiſende, 


gen gute Proviſion übernehmen wollen, erfahren Näheres 


sub L. B. poste rest. Breslau. f 


Abonnmentspreis : pro Quartal 
fi 


Der „Berliner 


und bringt als eine Wochenbeilage ein Vollständige Verloosungsliste aller 


einschneidenden Besprechungen, mit Original- Correspondenzen, 
über alle Parlaments-Sitzungen; sie 


finden alle thatsächlichen auf Handel 


Unternehmungen ihren Platz und ebenso werden neue Zoll- 
den, sachgemässen Kritik unterzogen. 


für die Bildung eines Urtheils, 
und industriellen Erscheinungen, 


Postümtern, in Berlin bei den 


Expedition des Berliner Börsen-Lourier, 


unterſcheiden kann, was Natur und was Kunſt iſt. 
Es empfiehlt dieſelben als 
Hermann Voss, 


Bekanntmachung. 
Zur Ermittelung eines Unternehmers für die Lie ferung 
on 
1840 kiefernen, 6 Fuß langen, 6 Zoll im Mittel 
ſtarken Pfählen iſt auf 
Montag, den 28. Juni, Vormittag 
10 Uhr, 


ein Submiſſionstermin angeſetzt, in welchem die | 
verfiegelt und mit der nöthigen Auſſchrift einzureichenden] Tage 


Swinemünde, den 19. Juni 1869. 
Der Bau Inspektor 
1 


Er a rs Tara Sa ̃ —̃ — 
Kinderloſe Ehemänner erfahren ein folgenreiches Ge⸗ 
heimniß. Franko⸗Adreſſen poste restante Halle a. S. 


Einladung zum, Abonnement 


Berliner Börsen-Courier 


Mal wöchentlich, auch Montags früh. 

2%, % für ganz Deutschland und Oesterreich; 24, 
ür Berlin, incl. Bringerlohn. 

die dreigespaltene Petitzeile oder deren Raum 2 . 


für . 
Rörsen- Courier“ erscheint täglich in zwel Ausgaben 


ſeuilletonistische Wochenblatt: 


Konkurs: Eröffnung. : 
Rückfahrt von Berlin, i 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 11 ür e , Die 8 ta tion . 
für Civil⸗Prozeßſachen, f f 3 uhr 54 Min. Morgens. „ . 
Billets zum Preife von 2 % und 1. le ein Die Morgenausgabe bildet eine vollständige politische Zeitung, mit kurzen, aber 


) Silhouetten 
bringt in ihrem „Reporter“ eine Fülle 
Berliner Zeitung bietet ihren Lesern eine 80 


reiche und geschmackvolle Zusammenstellung von Original-Nachrichten. 


und seine Interessen 


dem Lain ein unparteiisches 


über die financiellen und volkswirthschaftlichen Vorgänge 


Das Feuilleton des „Berliner Börsen-Courier‘‘ erfreut sich eines so guten 
wır zu s:iner Emp 


fehlung Nichts hinzuzufügen haben. 
Quartal bitten wir um rechtzeitige Bestellung, 
bekannten Spediteuren und bei der 


ausserhalb boi allen 


Taubenstrasse 37. 


Perrücken und Toupeits 


auf Haartüll gearbeitet, 
Verhältniſſe fo vollkommen nach, daß kein menſchliches Auge 


rordentliches 


Coiffeur, Kohlmarkt 2. . 


Das rühmlichſt bekannte 


Hötel de Frussse 
mit brillanter A Leipzig und | 


in der Nähe des neuen Theaters, des Muſeums, der 
chriſtlich, Univerſität und der Bahnhöfe gelegen, habe ich am heutigen g 


übernommen, durchaus e und ele⸗ 


was ganz Auße 


erſchienenen Bieter eröffnet 


ss — 8 sg 8 die Rechtsanwal te Ober⸗ P oſt Direktion 
otenhauer, aſche, endlandt und Juſtiz⸗ © . werden werden. Die Bedingungen liegen in dem B i i 
Hauſchteck, Müller zu des Unterzeichneten zur Eiuſch aus. N i a ut, —: catjpreigerd TIEE 
gerichtet und empfehle daſſelbe dem geehrten reiſenden 


Publikum angelegentlichſt mit der Verſicherung prompteſter 
Bedienung bei angemeſſenen Preiſen. 


Leipzig, den 1. Juni 1869. 
Louis Kraft. 


Matjes- Hering, 


fett und weißfleiſchig, 
empfing ich und empfehle denſelben als 
etwas Vorzügliches 


L. I. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


Glas-Photographien- 


HKunst- Ausstellung 
im Schützenhaus. Täglich geöffuet früh 10 bis 
Abend 9. Entree 7½ Gr 6 Billets 1 . 
Abonnement 1½ , Stereoskopen Verkauf. 
Bilder und Apparate. Preisliſten gratis. 

Oscar Jann. 


ne Brillen, Fernröhre zc. mit den vorzüg- 
5 lichſten Gen. außerordentlich billig. 
Ernst Staeger, 


Frauenſtraße 18 parterre. 


»rr 
Nur für Herren! 
Werke in 7 Bänden, höchſt pikante Unterhal- 
tungs-Lektüre mit Bildern verfiegelt verſendet 
g gen Franko⸗Einſend. von 2 % CarliGläser 
in Leipzig. 


DACHPAPPE 
Asphalt ꝛc., 


ehlt in bekannter Güte 
* Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine, 


beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein⸗ 


billigſt. 
Ulak Jullus Saalfeld, 
Louiſenſtr. 20. 


Neue Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
Neue Kartoffeln 
empfiehlt F. Bonn, 
€ Frauenſtraße 34. 


Kunſtliche Zähne. 


Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält ſich einem bochzuverehrenden Publikum beſtens 


empfohlen. 


Das photographiſche Atelier 
von Ed. Aßmann, Breiteſtraße 60, 
iſt täglich von 8 Uhr ohne Unterſchied der Witterung zur 
Aufnahme jeder Art geöffnet. Viſitenkarten pr. Dutzend 
1 , ½ Dutzend 20 Apr, große Bilder zu den bekannt 
billigſten Preiſen. 


W. Nowack, 


Mönchenſtraße 8, vis-à-vis der höheren Toͤchterſchule, em⸗ 
pfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager Puppen aufs Ele⸗ 
ganteſte gekleidet und auch einfach zum An- u. Ausziehen, 
ſowie eine große Auswahl Puppenköpfe u. Bälge 
desgleichen eine Parthie Wagen und Pferde, um damit 
gänzlich zu räumen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Der billige Ausverkauf 5 


5 


von Manufaktur-, Leinen- u. Wollenwaaren wird 
in meinem Laden 

Schuhſtr. 26 fortgeſetzt u. empfehle 
ich als außerordentlich billig: 

5, breite halbwollene Kleiderfioffe a Elle 3 Ar 
J breite do. do. beſſere Quali» 


tät a 4 95 
½ breite halbwollene Kleiderſtoffe, Ripſe a 5 He, 
J breite geftreifte und J Alpaccas a Elle nur 

7 % Sr, koſten überall 12½ Ir, 
% breite feine Cattune, ganz echt, a Elle 3½ He, 
J breite feine Thybet (nur in ſchwarz un braun) 


ll 
Rips, befle Qualität 

He, überall 25 Apr, 
% und 1% breite brochirte Gardinen a Elle von 


an, 
„% breite Bezügenzenge a Elle 3, 314 u. 4 Sr, 
% breiten feinen Sbirting a Elle 21, Yu 
% breiten feinen Shirting u. Chiffong a 3 Se, 
1½ breiten axtrafeinen Chiffong, beſonders zu 
Leibwäſche und Bezügen ſich eignend, 
a Elle 4 Sn, Ladenpreis 6 Se, 
%, breite Kleider- und Jackenginghams, gamı echt 
a 7 


% breiten rein wollenen 
al 


3 breite weiße derbe Leinen a Elle 4 Ar, 

„ Doppelbeſch, beſte Qualität, a 4½ Ar 

bedruckte leinene Schürzen a St. 7½ n. 

, wollene Cachemir⸗Tiſchdecken a Std. 1 % 5 Sn 

0%, breite feine Kleidermulls a Elle von 3 ps an, 

% breiten Buckskin zu Herren- und Kuaben⸗An⸗ 
zügen a Elle von 20 pr an, überall das 
Doppelte, 

ſowie noch außerdem verſchiedene Gegenſtände zum 

billigen Ausverkauf. 


Louis Wiener, Schuhſtr 26. 


Chiffong⸗ u. JThybetblouſen a Stck. v. 20 Hr an. 


——— 5 5; Qu %,z auoch © ahnplaungunag 


Die Maſchinennäherei von Frau Timm, 
alte Königs: und Mönchenbrückſtraßen⸗Ecke 15, 4 Treppen rechts, ri 
empfiehlt ſich zur fauberften Anfertigung von Striche ſäumen, 6 Ellen 1 175 Taſcheutücher ſäumen, 
Did. 5 Hr, beſonders gutſitzende Oberhemden a Std. 10 Ar, ſowie Blouſen, Nachtjacken, Frifir- und 
Bademäntel aufs Schnellſte und Billigſte. 


n . Be ee 
©. Arnold, Möbelfabrikant, 
Königlicher Hoflieferant. 


I. Lager: in Berlin, Taubenstrasse 11. 


II. Lager: in Düsseldorf, Friedrichsstrasse 8. 
Grösste Auswahl von Eiehengesehnitzten, Polysander-, Nuss- 
baum- und Mahagoni-Möbel. Hötels, grössere Wohnungen ete. wer- 
den naeh Uebereinkommen in kürzester Frist vollständig meublirt 
und für solide Arbeit Garantie geleistet, 


Papier: und ang 


2 — 

er = 

Fabrik von Fabrik 

> von Conto- und Julius Löwenthal., son Copir- und & 

Copirbüchern. Breiteſtraße 42, Stempelpreſſen. E 
Vis-à-vis „Hotel du Nord“. 

Brief-, Schreib⸗ und Conceptpapier, das Buch von 1 Sgr. an. Schreibebücher, gutes Papier, das 5 


Did. 6 Sgr. Alle Sorten Schul» Eorrefrondence- und Buregu⸗Federn, das Gros von 2 Sgr. an. Stahl- 
federhalter, das Dtzd. von 6 Pf. an. Bleifedern, das Did von 1 Sgr. an. Notizbücher, reich mit Gold 
verziert, von 6 Pf. an. Portemonnais, ganz Leder, das Stück von 9 Pf. an. Federkäſten mit Gummizug 
und Goldverzierung, das Stück von 9 Pf. an Couverts, 25 Stück 6 Pf. Rechnungsformulare, 100 Stück 
3 Sar. Wechſel⸗ und Quittungs⸗Schemas, 100 Stück 4 Sgr. Packlack, Pfund von 3 Sgr. an. Feinen 
„ bochrothen Siegellack, Pfund von 4½ Sgr. an. Viſitenkarten (lithographirt) 100 Stück 15, 17%, und 20 
Sgr. Pbotographie⸗Album in überraſchender Auswahl zu 26 Bildern, das Stück 5 Sgr. Poeſie⸗ und 
Stamm⸗Album. Schulmappen für Knaben und Mädchen von 12%, Sgr. an. Cigarrentaſchen, ganz Leder 
mit Bügel, von 5 Sgr. bis zu den feinſten. Contobücher jeder Art, Copirbücher, 1000 Blatt mit 
* Regiſter, von 1 Thlr. an. Copir⸗ und Stempelpreſſen, letztere inel. Stempel, von 1 Thlr. an. Alle 

Comtoir⸗, Burean- und Zeichen⸗Uteuſilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. Ver⸗ 
2 lobungs-, Verbindungs-, Entbiedungs⸗ und Tauf⸗Anzeigen, Dtzd von 21, Sgr. an. Alle Arten Fracht⸗ 
briefe, Connoiſſemente und Klageformulare. Jede Liniakur, ſowie Druck- und lithographiſche Arbeiten wer⸗ 
den ſchnell und ſauber angefertigt. Gleichzeitig empfehle mein Lager aller Arten 


= Leder-, Galantrie- und Kurzwaaren, ſowie alle Arten 
65 Beife- Ütenfilien 


- zu den bekannt billigſten Preiſen. 
5 Frankirte Aufträge von außerhalb werden prompt effeetuirt un 
Im Verlage des Unterzeichneten ift ſoeben erſchienen und in allen Buchbandlungen zu baben ; 
Mauritius, Dr., Profeſſor am Gymnaſium zu Coburg. Dezimales 
Rechnen und metriſches Meſſen. Eine einheitliche Darſtellung zur 
gründlichen Einführung in die neuen Maße und Gewichle für alle Lehrer des 
Rechnens und Rechner. 126 S. 8° geh. 10 Sgr. 
Im Gegenſatze zu deu vielen auf das metriſche Maß und Gewicht bezü glichen Schriften, die nichts weiter 
bieten als Reduktionstabellen und die Dezimalrechnung wie ſie ſchon ſtets in unſern Schuten gelebrt wurde, iſt bier 
eine ganz neue Art des Rechenunterrichtes dargelegt, wodurch unfre ganze komplizierte Bruchrechuung 


für die Elementarſchule in den Hintergrund gedrängt wird. Alles iſt einfach und für Jeden verſtändlich, 
die Vortheile der Methode ganz grossartig. 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


42 bitte genau zu ach 


ausn 


np ne nvusb ag 8 augnug 


mo 


Täglich Perigord-Trülfeln, Strassburger 5 
frische Seefische Morcheln, Champignons, Muserona. Gänseleber- und 5% 


und Hum mern. Wuld- Pasteten. Er 
2 


Französische Poularden, 


Hamburger Geflügel. Frischen 


Frischen und geräuch. 
E Astrachan. Caviar, 


hein- und 


Weser-Laens. Sardines à I'Huile. 
Feinste Thee’s, Caffee's, W. A. Krentscher, 2 n 


ind. Rafinade, Yanie Berlin. Charlottenstr. 33. 


Wein-, Colonia!- und italiener-\Waaren, 
Delikatessen-, Wild- und Geflügel- Wandlung. 

Grosses Lazer von frischen und conseryirten französischen Früchten und Gemüsen 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 
Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. 

Alle Sorten Französische, Englische, Hoiländische und Schweizer Käse. 
Prompte Versendung nach ausserhalb, 


Chocoladen v. Suchard. 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


von 
Emil Schwartz, 
Stettin, Pommerensdorferſtraße 13, 


empfiehlt ſich zum Bau von Brau- und Brennereien, Stärkefabriken und Mühlenanlagen und offerirt ihr Lager 
nachſtehender Maſchinen: 4 
Dreſchmaſchinen, Schrotmühlen mi Stahlwalzen und Mühlſteinen, Heckſelmaſchinen zum Hand⸗ und 
Maſchinenbetrieb aller Art, Ringelwalzen ꝛc., x 
Mähmaſchinen werden auf Beſtellung nach der beften Konſtruktion angefertigt. — Da bekannt, daß meine Dia- 
ſchinen gediegen und praktiſch konſtruirt find, die Preiſe folide und meine Fabri gegen früher bedeutend vergrößert 
iſt, ſo bitte ich um gefl. zahlreiche Aufträge. 
Die Herren Brau- und Brennereibeſitzer mache ich beſonders auf meine gut gearbeiteten eiſernen Kühl⸗ 


ſchiffe, Waſſerreſervoire aufmerkſam. 
Emil Schwartz, 
Pommerensdorfer⸗Straße Nr. 13. 


Jch gebe zun 


vuf jede ½¼Kiſte Eigarren «iv ji e Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 
und empfehle angegebene Serten 30 % unterm Fabrikpreis, z. B.: 


1; ff., Clegant negalin Precioſa Havanna, 


2 ff. Havanna 2a Bandera, 1 einzelne e a Mille 24 . = 250 Sie. 6 . 
3. ff. Echte Pflanzer in Original⸗Schilfspack ing: „ at 
4. ff. H. Uppmann Havanna Java » wit 16 % — 250 Sid 4 % 


Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhafte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen von 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


Keipzig J. E. Berthold. 


wo jede einzelne in Etui u Staniol 
verpackt, a Mille 28 % — 250 Std. 


Zu Einrichtungen, 
Hochzeils⸗ u. Jefegendeitsgefi chen&en 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 
Bowlen, Waſſerſätzen, Vaſen, 
Kaffeeſervicen, 
Marmor: u. Holzwaaren, ſowie auch 
verſilberte Vaſen, 
Aufſätze und Zuckerſchalen 
zu äußerſt billigen Preiſen. x 
M. Kantorowicz, 
obere Schuhſtraße 30, 
neben Herren Gebr. Cronheim. 


Epileptische Krämpfe (rausacus) 
heilt der Speeialarzt für Epilepsie Dr. ©» 
1 Mälliselh in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


# Auswärtige brieflich. Schon über 100 geheilt. 


Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 
und billig ausgeführt. 


H. Ladwig, Steinſetzermſtr., 


große Laſtadie 54. 


= Affen⸗Theater = 


und Kunſtreiterei en miniature 


im Cirkus vor dem Koͤnigsthor. 


Tüglich 2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4½ Ubr, der zweiten 8 Uhr. 
Näheres die Säulen-Plakate. 

Th. Baron, Direktor. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 24. Juni 1869 
Vorſtellung im Abonnement. 
Frauenrechte. 
[Original-Luſtſpiel in 4 Akten. 
Der Leibkutſcher. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: . 6 U. 5 M. Morg. II. 9 U. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 


Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 u. 


3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. 
nach 1 n 
8 45 M. Morgens. 
I. 3 l. öf M. Nachm. funſch. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Ten. III. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). IIT. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
rankfurt). III. 11 U. 34 M. Vorm. IV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm. 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank ⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 
von Eöslin und Colberg: I. 11 u 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 u. 
40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. gu. 
30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 
III. 10 U. 25 M. Abends. 
Strasburg ind Paſewalk: F. 9 U. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 
8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). III. 7 u. 
22 M. Abends (Anſchluß von Hamburg). 
Po ſt e n. 
Abgan 4 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 11. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt., 7 U. Ab. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm 
Botenpoſt nach Grünbof 121, U. Mitt., 6 / U. Ab. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 
A 


nkunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
40 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 Uu. 25 M. 
Vorm. und 5 U 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm., 
6 U. 45 Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm. und 7 U. 

15 M. Abends. 


von 


